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Zum Problem der Stadt- und Hochkultur

im Vorderen Orient: Ethnologische Marginalien

Von Walter Dosxal

1924 formulierte P. W. Schmidt in seinem Werk „Völker und Kulturen
den Begriff Hochkultur; „Ein neuer Aufstieg wird durch die Hoch kultur
loser gemacht. Hier greift der Fortschritt auf das eigentlich geistige Gebiet
dber. Hie angesammelten Kenntnisse häufen sich so, daß das Bedürfnis ent
ste ht, sie zu fixieren; die Schrift wird erfunden, durch welche die Entfernungen
der Zeit aufgehoben und die Entdeckungen der einen Generation den anderen
v °ller erhalten bleiben“ k Mit Ausnahme der Amerikanisten, die sich von vorn-
her ein dem Studium hochkulturlicher Probleme widmen mußten, und einiger
^eniger Ethnologen, wie z. B. R. v. Heine Geldern, die die Bedeutung der

° c hkultureinflüsse auf die sogenannten Naturvölker erkannten, war die
heit der mitteleuropäischen Ethnologen ausschließlich an der Erforschung der
^turvölkischen Kulturphänomene interessiert. Erst nach dem Zweiten welt-
V e § sind Ansätze zu einer Abkehr von dieser einseitigen Bindung bemerkbar,
dle durch Arbeiten über den Nachweis von Hochkultureinflüssen im natür
lichen Bereich veranlaßt wurden. Es ist daher nicht übertrieben zu be
sten, daß die allmähliche Erweiterung des traditionellen Forschungs-

er eiches von den sogenannten Naturvölkern auf alle prä-industriellen u ure
^ßereuropäischer Völker, also auch das Miteinbeziehen der Hochkulturen, /u

611 Markantesten Entwicklungen in der mitteleuropäischen Ethno ogie er
er §angenen zwei Jahrzehnte zählt. Allerdings wäre es naiv zu glauben, a
f cb die Mehrheit der mitteleuropäischen Ethnologen zu dieser Umorientierung

ekennt, obwohl die gegenwärtig ablaufenden Transkulturationsprozesse ei
wberPrüfung der Standortsbestimmung der Ethnologie in den historischen

1Ss enschaften und Sozialwissenschaften nahelegen,
t. Gegenwärtig stehen drei Problemkreise im Mittelpunkt ethnologisc er

° c hkulturforschung: 1) Entstehung der Hochkultur; 2) kulture e m ^ en
Üer ^ochkulturen zueinander, besonders zwischen den Hochkulturen der Alten


